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Rezumat: Articolul prezintă o matrice a unei ștampile de amforă sinopeană cu un 
nume nou de astynom - Ἀσκληπιάδης. O comparație cu ștampilele acestui centru de 
producție deja cunoscute (formă și conținut al legendei ștampilei , paleografie) permite 
încadrarea cronologică1 a acestui oficial în anii 270. 

Zusammenfassung: Der Artikel behandelt eine neue Matrix eines Amphorenstem-
pels von Sinope mit dem Namen des Astynomen Ἀσκληπιάδης. Ein Vergleich mit den 
bereits bekannten Stempeln dieses Produktionszentrums (Form und Inhalt der Stempelle-
gende, Paläographie) erlaubt es, diesen Beamten in die 270er Jahre zu datieren1. 

Abstract: The article offers a matrix of an amphora stamp of Sinope with a new 
name of the astynom Ἀσκληπιάδης. A comparison with the already known stamps of this 
production center (form and content of the stamp legend, paleography) allows to date 1 this 
official in the 270th years. 
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Trotz einiger gelehrten Zusicherungen, dass die Wahrscheinlichkeit der 
Entdeckung neuer Astynomennamen in der Liste der bekannten Amtsträger von 
Sinope und Chersonesos Taurike, wenn nicht komplett ausgeschlossen2, dann 
zumindest eher minimal sei3, bescheren die Überprüfung in den Magazinen 
einiger Museen sowie neue Funde bei den Surveys und den planmäßigen 
Ausgrabungen einige Überraschungen, die solche Meinungen wiederlegen. Erst 
vor kurzem wurde die Liste der Astynomen von Chersonesos durch vier neue 
Namen vervollständigt4 und die Zahl der bekannten Fabrikanten von Sinope 
gleich durch mehrere Namen bereichert5.  

Die Seltenheit der neuen Namen kann von folgenden Faktoren bedingt sein: 
ungenügende archäologische Erforschung der antiken Siedlungsstätten in den 
Konsumgebieten für die Waren in den Amphoren, bzw. unzureichende Fixierung 
der Grabungsmaterialen in den Depots der Museen; schwache archäologische 
Kenntnisse über die Produktionszentren vor Ort und schließlich falsche Lesungen 
und Rekonstruktionen der Amphorenstempel. Des Weiteren muss daran erinnert 
werden, dass unsere Kenntnisse über die keramische Epigraphik der südponti-
schen Poleis grosso modo auf den Materialien aus den Ausgrabungen außerhalb 
dieser Region fußen. Die Forschungen in Sinope waren recht bescheiden6 und in 
Herakleia Pontike bisher gar nicht durchgeführt. 

In der ersten vollständigen Publikation/Untersuchung der Keramikstempel 
von Sinope wurden etwa 200 Namen der Amtsträger registriert7. Seitdem wurde 
diese Liste mehrmals korrigiert und ergänzt. So sind heute 167 Astynomennamen 
bekannt8. Deren absolute Chronologie sieht folgendermaßen aus: 

 
2 ФЕДОСЕЕВ 2014, S. 90, 92 + Anm. 8. 
3 СONOVICI 1997, S. 150; КАЦ 1994, S. 76 f.; КАЦ 2007, S. 279; ФЕДОСЕЕВ 1992, 

S. 152. Von der anderen Seite ließ Fedoseev, der von der ihm bekannten Gesamtzahl der 
Astynomen ausging und das Ende der regulären Stempelung der Keramik in Sinope nach 
der Einnahme der Polis durch den pontischen König Pharnakos I. in 190/189 (!) und nicht 
in das durch die Quellen belegte Jahr 183 г. datierte, ließ 8 Jahre für seine Liste «in 
Reserve», „qui pourraiennt combler des magistrats encore inconnus ou des timbres portant des 
dates plus anciennes“. Gegen einen solchen «Luxus»: КАЦ 2007, S. 279.  

4 CИНИКА et al. 2012, S. 198; 205; 208 Fig. 6 Nr. 77; ФИДЕЛЬСКИЙ et al. 2017, S. 332; 
335; 343, Fig. 3 Nr. 70; ВНУКОВ & ЕФРЕМОВ 2017, S. 251 f. № 1–4; ВНУКОВ & ЕФРЕМОВ 
2018, S. 96 f. № 203–206. Außerdem gibt es offenbar einen neuen Fabrikantenstempel: 
ТЮРИН 2012, S. 204; 215 Nr. 8–9. 

5 ФЕДОСЕЕВ 1997, S. 379–381; FEDOSEEV 1999, S. 35-40, Tab. II; ВНУКОВ & 
ЕФРЕМОВ 2017, S. 256, Nr. 7–9; ВНУКОВ & ЕФРЕМОВ 2018, S. 108, Nr. 268, 271; ЕФРЕМОВ 
& ТЮРИН 2019, S. 175, Nr. 1. Wir kennen noch etwa zehn neue Fabrikantennamen, die 
von uns zur Publikation vorbereitet werden. Zu den neuen Namen in den Stempeln von 
Herakleia Pontike s.: ФЕДОСЕЕВ 2016, S. 11 ff.; КОЛЕСНИКОВ 2019, S. 301 ff. 

6 Zum Beispiel, AKURGAL & BUDDE 1956, S. 1–41; CONOVICI & GARLAN 2004, 
S. 105–122; GARLAN 1994, S. 687–688; GARLAN 2004; GARLAN 2007, S. 187–195; GARLAN 
& TATLCAN 1998, S. 407–422; KASSAB TEZGÖR 2010; KASSAB TEZGÖR 2011, S. 259–264; 
KASSAB TEZGÖR & TATLCAN 1998, S. 423–442.  

7 ГРАКОВ 1929, S. 183–198. 
8 ФЕДОСЕЕВ 1993, S. 85–104; FEDOSEEV 1999, S. 27, 35. V. I. KATZ (КАЦ 2007, 

S. 279, 434–436) verzeichnet 168 Astynomen. Über die Erforschung der Stempel von Sinope 
s. ФЕДОСЕЕВ 1993, S. 147 ff.; CONOVICI 1998, S. 13 ff.; GARLAN 2003, S. 13 ff.; КАЦ 
2007, S. 249 ff.   
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Fedoseev 1999, S. 32 Кац 2007, S. 434 ff.9 Garlan 2004, S. 94 Conovici 1997, S. 51 

375 – 203 50/40er IV в. – 90er II. Jh. 360/355–185 355/350–190 

Dabei werden nach unserer Meinung folgende Faktoren außer Acht gelassen: 
nicht alle Astynomen haben ihre komplette Amtszeit ausgeübt. Der eine oder der 
andere konnte infolge einer Erkrankung oder des Todes ausscheiden bzw. aus 
diversen Gründen abgesetzt werden. Die Herstellung von Amphoren und demzu-
folge deren Markierung konnten aufgrund von inneren und äußeren Ursachen 
unterbrochen werden. Schließlich erreichte der Export von Sinope und von den 
anderen Produktionszentren in manchen Jahren nicht seine Absatzmärkte und dem-
entsprechend findet dieser keinen Niederschlag in den chronologischen Tabellen10. 
Außerdem gab es in Sinope neben den Astynomen Agoranomen und Aisymneten11. 

Der hier publizierte Stempel wurde während der Ausgrabungen der Expedi-
tion von der St. Petersburger Ermitage unter der Leitung von O. Sokolowa in 
Nymphaion im Gebiet des Bosporanischen Reiches12 gefunden. Der Grabungslei-
terin möchten wir an dieser Stelle, für die großzügige Genehmigung dieses un-
publizierte Stück zu edieren, unseren aufrichtigen Dank aussprechen. Der 
Stempel ist nicht vollständig: der rechte Rand fehlt. Dennoch kann die Legende 
ohne Probleme gelesen werden: 

Der Name Ἀσκληπιάδης gehört zu den theophoren Namen13 und weist auf eine 
besondere Beziehung zu dieser Gottheit hin. Dessen Kult in Sinope wird zumindest 
durch eine Weihung an Asklepios und Hygieia aus dem I. – II. Jh. n. Chr. belegt14. 
Als Eigenname war dieser Nomen sehr populär und in der ganzen griechischen 
Welt verbreitet. Allein in dem Band LGPN VА, der die südpontische Region und 
die Ägäis umfasst, ist er 576 Mal verzeichnet15. Unter anderem ist er in Bithynien, 

9 Im Buch von V. I. KATZ (КАЦ 2007) gibt es Fehlinterpretationen. So wird das Ende 
der regulären Stempelung in Sinope (S. 279) Mitte der 80-er Jahre und auf der S. 278, 436 – 
90-er Jahre des II Jh.s. bestimmt.

10 GRACE 1974, 198; HABICHT 2003, S. 279; JEFREMOW 2013, S. 31; ЕФРЕМОВ 2015, 
S. 115 ff., 126; TZOCHEV 2018, S. 238. Darüber hinaus war für alle Ämter, außer von denen
im Militärbereich, Iteration erlaubt: DMITRIEV 2005, S. 62, 257 und note 67.

11 JEFREMOW 2003, S. 9–14; КАЦ 2007, S. 269 ff. Тaf. 15; ФЕДОСЕЕВ 2008, S. 57–70; 
JEFREMOW 2013, S. 31 und Anm. 45; ЕФРЕМОВ 2015, S. 115 f. 

12 Nymphaion. Нимфей 2008, оп. 401, Кп/71785 ккк 23885. Westlicher Bereich südlich 
der Propyleen. Zum Nymphaion s. GAJDUKEVIČ 1971, S. 186 ff., Karten I, II.  

13 BECHTEL 1917, 533. Über Theophore-Namen s. FICK & BECHTEL 1894, 436 ff. 
14 I. Sinope, 80 f. Nr. 38. Zum Kult des Asklepios in Sinope s. RIETHMÜLLER 2005, I 

84 Anm. 115, II 374 App.–Kat. 289. 
15 LGPN VA 80–83. 

ἀστυνό– 
μου Ἀσκ[λ]– 

ηπιάδου  Symbol 
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Byzantion, Herakleia Pontike und im Pontischen Kappadokien16, d. h. in den an 
Sinope nahgelegenen Poleis oder Regionen bekannt. Auch in Sinope selbst ist das 
kein Novum, sondern begegnet als Fabrikantenname in den Stempeln zusammen 
mit dem Astynomen oder separat. Das Symbol dieses Fabrikanten ist „Caduceus“ 17. 
In unserem Fall ist Ἀσκληπιάδης zweifellos – ein bisher unbekannter Astynom. 
Leider sind alle uns zur Verfügung stehenden Daten über die ungefähre Datie-
rung dieses Magistrats nur in dem Stempel selbst inkludiert und nicht gerade 
aussagekräftig. Die Schrift des Stempels zeichnet sich nicht durch besondere 
Eleganz aus. Sie unterscheidet sich sichtbar von der lapidaren Schrift des IV. 
Jh.s.18. Bemerkenswert ist die unterschiedliche Aufzeichnung von denselben 
Buchstaben, was B. N. Grakov als eine der Besonderheiten sinopischer Stempel 
hervorgehoben hat19. Im Übrigen sollen folgende Merkmale im Aussehen der 
Buchstaben vermerkt werden: a) Erweiterungen bei Η, Ν, Μ, Π und auffällige 
Vergrößerung von O; b) parallele Verwendung von „Sigma“ mit schrägen und 
waagerechten Hasten. Die großförmigen Buchstaben sind bereits für das erste 
Viertel des III Jh.s. charakteristisch20. Für die Datierung in die erste Hälfte des III. 
Jh.s spricht außerdem die Vermischung von breiten und schmalen Buchstaben 21. 
Der Übergang zur vollständigen Aufzeichnung der Magistratur vollzog sich wäh-
rend der chronologischen Gruppe III, obwohl einige Beispiele bereits früher 
bekannt sind22. Ebenso ist auch die Platzierung der Magistratur am Anfang der 
Stempellegende früher belegt23. Mehr Gewicht hat die Teilung der Legende auf 
zwei Henkel, wie in unserem Fall (Variante 7b bei V. I. Каtz). Diese Manier 
begegnet sporadisch in der Gruppe III, fehlt komplett in der IV. und erscheint 
wieder in der Gruppe V24. Zwei spätere Gruppen lassen wir unberücksichtigt, 
weil dort praktisch vollständig Patronymen bei den Namen der Astynomen 
vorherrschen. Leider fehlt in unserem Stempel das Symbol, welches mehr Klarheit 
in die Datierung dieses Astynomen hätte bringen können. Ein Vergleich mit der 
Art und Weise der Aufzeichnung der Legende erlaubt es, den Astynomen 
Ἀσκληπιάδης den Magistraten der chronologischen Gruppe IV (Conovici) / VC 
(Garlan) zuzuweisen. Das Repertoire von Merkmalen wie etwa – die Manier der 
Legende und die Schrift zeugen davon, dass der Astynom Ἀσκληπιάδης zeitlich 
῾Εκαταῖος I. und ῾Εκαταῖος (τοῦ Λαμάχου)25 nah steht, d. h. 270–260 zu datieren 

16 AVRAM 2013, S. 49, Nr. 482; 67, Nr. 630 f.; 110, Nr. 1085, 1086, 1091; 209, Nr. 2431. 
17 FEDOSEEV 1999, S. 31, Таb. I. 
18 Vgl. I. Sinope, S. 6 f. Nr. 4–5, 9 Nr. 7. 
19 ГРАКОВ 1929, S. 77. 
20 СONOVICI 1997, S. 136. 
21 ГРАКОВ 1929, S. 77, Taf. 2 ΙΙ. 
22 GARLAN 2004, S. 80; КАЦ 2007, S. 157, Taf. 2, 7; 255, Taf. 8 Nr. 6, 12, 15, 16; 259, 

Taf. 9 Nr. 3. 
23 КАЦ 2007, S. 255, Taf. 8 Nr. 15; 261, Taf. 10 Nr. 9, 12, 15. 
24 CONOVICI 1997, S. 59 f., Nr. 34–36 Pl. III; GARLAN 2004, S. 127 f., Nr. 93, 97–101 

Pl. XII; 135, Nr. 124 Pl. XV; КАЦ 2007, S. 261, Taf. 10, 10; 264 Taf. 12, 3, 6. 
25 CONOVICI 1997, S. 92 f., Nr. 209–228; GARLAN 2004, S. 179, Nr. 306–308 Pl. XXXVI; 

КАЦ 2007, S. 264 Таf. 12, 3, 6. Über die Stempel der Fabrikanten dieser Gruppe s. 
CONOVICI 1997, S. 93–95, Nr. 229–245 Pl. XVI–XVII; GARLAN 2004, S. 180–182, Nr. 313–
320 Pl. XXXVI–XXXVII. 

http://clas-lgpn2.classics.ox.ac.uk/cgi-bin/lgpn_search.cgi?name=῾Εκαταῖος
http://clas-lgpn2.classics.ox.ac.uk/cgi-bin/lgpn_search.cgi?name=῾Εκαταῖος
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ist26. Mit großer Wahrscheinlichkeit gehört er zu der chronologischen Gruppe VА, 
als noch der Patronym bei den Namen der Astynomen fehlte und kann dement-
sprechend in die 270-er Jahre datiert werden27.  

Das Vorkommen der Namen sinopischer Astynomen in lapidaren Inschriften 
ist zwar selten28, ist dennoch angesichts der Singularität hellenistischer Inschriften 
aus jener Polis, die heute bekannt sind, bemerkenswert.  So ist z. B. der in Sinope 
weniger populäre Name Ἀσκληπιόδωρος29 in einer Liste der Prytanen dokumen-
tiert, die weitgehend in die makedonische Zeit allerdings mit dem Vermerk – 
IV Jh.30, datiert wird, welche Ἐπίδημος τοῦ Ἐπιέλπου als νομοφύλαξ nennt. 
Dieselbe Kombination der Namen ist unter den Astynomen der Keramikstempel 
bekannt und gehört offensichtlich gerade in den Anfang der 280-er Jahre31. Es 
liegt kein Grund zur „Verjüngung“ und zur Umdatierung der Inschrift nach 
diesem Datum. Akzeptiert man die für sie vorgeschlagene „makedonische Zeit“, 
d. h. etwa 330-320, dann konnte der Prytan Ἐπίδημος τοῦ Ἐπιέλπου Großvater des
gleichnamigen Astynomen gewesen sein. Nach den Angaben des agonistischen
Katalogs aus Gorgippeia betrug der Altersunterschied zwischen Vater und Sohn
im Durchschnitt 25 – 30 Jahre32, was nicht mit unseren Daten im Widerspruch
steht. Des Weiteren ist möglich, dass auch der Enkelsohn des Prytanen und
zugleich des Schreibers aus derselben Prytanenliste (Z. 7, 20) Λάμαχος τοῦ

Χορηγίωνος in den Keramikstempel als ἀστυνόμος unter dem Namen ῾Εκαταῖος
(τοῦ Λαμάχου) fungieren konnte. In Chersonesos Taurike sind ganze Dynastien
der Astynomen bekannt33. Eine ähnliche Situation wäre auch für Sinope denkbar34.
Außerdem wurden die Astynomen aus den Reihen der Fabrikanten bzw. dem
keramischen Produktion nahstehenden Personenkreis und demzufolge mit jener

26 CONOVICI 1998, S. 153; GARLAN 2004, S. 94; КАЦ 2007, S. 264; 435 КАЦ 2007, 
S. 264 Anhang VII Nr., 439, 5, 18 Anhang VIII Nr. 82, 96. In einer früheren Arbeit
vermerkten КАЦ & ФЕДОСЕЕВ 1986, S. 95: «Es besteht kein Zweifel daran, dass
Hekataios, Sohn des Lamachos derselbe Astynom wie Hekataios ohne Vatersname mit dem
Symbol „Tyrsos“ ist“. Die Unterscheidung zwischen ῾Εκαταῖος und ῾Εκαταῖος τοῦ Λαμάχου

ist uns nicht ganz klar, da ihre Stempel sehr ähnlich sind.
27 CONOVICI 1998, S. 153; GARLAN 2004, S. 94; КАЦ 2007, S. 264; 435 Anhang VII. 6. 

Eine Datierung dieser (beiden !) Astynomen 296 und 284 (FEDOSEEV 1999, S. 32 Tab. I Nr. 
45, 46) ist aus unserer Sicht unbegründet.  

28 AVRAM 2010, S. 54 ff.; AVRAM 2012, S. 305, Nr. 264, 266. 
29 I.Sinope, 9 f. Nr. 7 Z. 7, 20. Außerdem im pontischen Raum: AVRAM 2013, S. 8, 

Nr. 66 (Amaseia), 110 Nr. 1087 (Herakleia), 181 Nr. 2162 (Kallatis), 272 Nr. 2958 (Sinope) 
als Ἀσκλαπιόδωρος. Siehe auch Ἀσκληπιόδοτος: Ebd., Nr. 167 Nr. 2062 (Herakleia), 251 Nr. 
2775 (Prusias ad Hypium), 292 Nr. 3069 (Scythae). 

30 DMITRIEV 2005, S. 72–74; 86; 100–101; 103; 110; 113; 121; 129; 297. 
31 КАЦ 2007, S. 264; 435 Anhang VII Nr. 6; 439; 438 Anhang VIII Nr. 67. FEDOSEEV 

1999, S. 32 Nr. 49 datiert ihn in das Jahr 312. 
32 БЕРЗИН 1961, S. 115. Über die Tradition, den Namen des Großvaters zu erben, s. 

ГИРО 1998, S. 52. 
33 СОЛОМОНИК & НИКОЛАЕНКО 1990, S. 91; КАЦ 1985, S. 99; 106 Abb. 5; КАЦ 

1994, S. 66 f., КАЦ 2007, S. 300; 306; 308 f.; 324; STOLBA 2005, S. 166; AVRAM 2010, S. 57 f. 
34 Über Generationen von Fabrikanten und Astynomen von Sinope s. ГРАКОВ 1929, 

S. 136; 146; 152.

http://clas-lgpn2.classics.ox.ac.uk/cgi-bin/lgpn_search.cgi?name=῾Εκαταῖος
http://clas-lgpn2.classics.ox.ac.uk/cgi-bin/lgpn_search.cgi?name=῾Εκαταῖος
http://clas-lgpn2.classics.ox.ac.uk/cgi-bin/lgpn_search.cgi?name=῾Εκαταῖος
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vertraut, rekrutiert35. Es ist deshalb nicht unwahrscheinlich, dass auch der neue 
Astynom mit dem Homonymen – Fabrikanten identisch ist. 

Damit kann die Namensliste der Astynomen von Sinope durch einen weiteren 
Namen ergänzt werden. 
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